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Manuel Gorkiewicz hat für die Kunsthalle Nexus
ein spezielles Raumkonzept entwickelt.

SAALFELDEN. Er stammt aus Graz,
lebt in Wien und ist seit Jahren in-
ternational mit Ausstellungen
vertreten, Manuel Gorkiewicz.

Im Nexus arbeitet der 40-Jähri-
ge in den Medien Wand- und
Fußbodenmalerei, Fotografie, Vi-
deo, Objekt und Installation.
Hierbei kommen vor allem in-
dustriell angefertigte Massenpro-
dukte wie Kosmetikartikel und -
farben sowie Dekorationsbedarf
aus der Freizeit- und Partykultur
zum Einsatz. Ein wechselseitiges
Spiel zwischen High- und Low-
Kultur wird eröffnet: Durch die –
veränderte – Verwendung der po-
pulären Materialien im Kunst-
kontext wird eine Reflexion über
die menschliche Vorstellungen
von Ästhetik, über die Bedingun-
gen von Kunst, über Wert und Au-
thentizität eines Kunstwerks so-
wie über das Museum als Präsen-
tationsort von Kunst angeregt.

Zentrales Werk von Gorkie-
wicz’ Raumkonzept wird eine
Wandmalerei sein, die aus maß-
stabsgerecht ins Überdimensio-
nale transferierten, von der

Multimediale
Installation

Schönheitsindustrie entworfe-
nen und von der Malerei inspi-
rierten Lidschatten-Paletten be-
steht. Die Materialität der kosme-
tischen Pigmente sorgt für sinn-
lich-schöne Oberflächen.

Wie bei seinen anderen Arbei-
ten handelt es sich um Bilder, die
zwar an sich „schön“ sind, aber
weder klassische Schönheitside-
ale noch ein von Werbung und
Populärkultur suggeriertes
Glücksversprechen bedienen,
sondern die Konsum- und Wer-
bekultur kritisch hinterfragen.

Eine weitere raumbestimmen-
de Arbeit wird eine Installation
aus Papiergirlanden sein, die
fernab ihrer ursprünglichen de-
korativen Bestimmung für eigen-
willige Raumstrukturen sorgt
und im Außenbereich in Form ei-
ner Objektinszenierung aufge-
griffen wird.

Eröffnung: Freitag, 4. März, um
20 Uhr. Einführende Worte: Petra
Noll, Kuratorin. Dauer: bis 30.
April. Öffnungszeiten: Do–Sa:
17–20 Uhr und nach tel. Verein-
barung: 065 82/759 99.

Zentrales Werk wird eine Wandmalerei sein, ähnlich diesem Bild:
Make-Up und Hautcreme auf Wand, Installationsansicht (Detail),
Galerie im Taxispalais, Innsbruck, 2012. BILD: NEXUS

„Carven, ziachn&zithern“:
Die frecheWirtshausmusik ist zurück
LOFER. Drei Tage lang gute Unter-
haltung mit traditioneller und
schräger Volksmusik aus Salz-
burg, Tirol und Bayern – das ver-
spricht das Festival „Carven, zi-
achn & zithern“ zum zweiten Mal
in Lofer.

Den Auftakt machen morgen,
Freitag, Doris Kirschhofer und
Klaus Kirchereine bei einer
Abendveranstaltung im Theater
Lofer. Die beiden Künstler verei-
nen Alpinfolk mit Avantgarde.
Am Samstag und Sonntag kom-
men Skifahrer in der Almenwelt
Lofer in den Genuss von Konzer-
ten. Aufgespielt wird in den Ski-
hütten, los geht’s bereits am Vor-

mittag, und die Konzerte dauern
bis in den späten Nachmittag
beim Aprés Ski.

Dabei sind Musikanten aus
Bayern, Tirol und Salzburg: Mi-
chaela Dietl, D’sche laut Musi, De
drei Zuagspitztn, die Unver-
schämte Wirtshausmusik, Pries-
bergmusi mit den Perler Buam,
Maultasch & Tiroler Kaas und
SpuimaNovas. Die Gruppen sind
bekannt – die einen erfolgreich
auf bayerischen Kabarettbühnen,
die anderen g’standene freche
Wirtshausmusiker und Sänger
beim Kaltenhausner Gstanzlsin-
gen oder richtige Einheizer mit
bayrischem Dancefloor.

Die bayerische
Sängerin und Ka-
barettistinMicha-
ela Dietl spielt am
Wochenende in
der Almenwelt
Lofer auf.

BILD: BINOGGL


